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___________________________________________________________________________

von Christof Kämmerer

Es spielen:

Die Schüler

Timo

Emma

Lars

Felix

Nadja

Lotte Niemann – Timos Mutter

Lehrerin Frau Drahtmann

Conni Flink von der „Aktuellen  Berichterstattung“

2 Gauner   (sie können als Doppelbesetzung eingesetzt werden)

Wenn keine geeignete Tonne verwendet wird, kann an ihrer Stelle auch eine große Kiste genommen werden. Der Darsteller muss von hinten hineinschlüpfen können. Ein Vorhang oder eine Klappe verhindert den Blick ins Innere, wenn sie leer ist.

1

(die Spielfläche zeigt eine Straßenansicht, die auch Teil des Schulweges ist; seitlich ist eine Schule angedeutet Lars, Emma, Felix und Nadja kommen auf die Bühne)

Lars:

(stöhnt und verdreht die Augen)

Oh Mann, zwei Stunden Mathe! Ist ja öde!

Lars: 

Och, die gehen auch vorüber.

Emma: 

Aber langsam, viel zu langsam!

Nadja:

(deutet zur Seite)

Guckt mal, da kommt ja auch unser lieber Timo.

Felix:

(spöttisch)

Oh, oh, oh, der kleine Timo-Po!

(Sie stellen sich Timo in den Weg und hindern ihn am Weitergehen)

Lars:

Nicht so schnell, Kleiner. Erst sagt man doch guten Morgen!

(Timo schweigt und schaut zu Boden)

Na, wird’s bald!

Timo:

(leise)

Morgen.

Lars: 

(zu den anderen)

Habt ihr was gehört? Ich nicht.

(stößt Timo an)

Timo:

(lauter)

Guten Morgen.

Felix:

Na bitte, geht doch.

Nadja: 

Und der sieht sogar so aus, als ob er sich auf Mathe freut.

Emma:

Das werd‘ ich nie kapieren, wie man sich auf Mathe freuen kann.

(es gibt ein Gerangel; Timo kann sich befreien und rennt davon)

Lars:

(ruft hinter ihm her)

Timo, Timo-Po, sitzt viel lieber auf dem Klo!

(sie lachen gehässig)

Nadja:

Wer hat den Spruch eigentlich erfunden?

Lars:

Das war Felix.

Felix:

Doch nur, weil Timo sich immer auf dem Klo versteckt.

Emma:

Toller Platz!

Nadja:

Selber schuld! 

Lars:

Das muss ich ihm auch mal abgewöhnen.

Felix:

Wie willst du das denn machen?

Lars:

Da fällt mir schon was ein.

(Sie gehen ab)
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(Nach einer Weile kommt Timo zurück. Er schaut sich nach allen Seiten um und bleibt stehen. Er scheint über etwas nachzudenken. Dann hat er wohl eine Idee und geht etwas schneller wieder ab. Wieder eine Weile später ertönt der Schulgong und die anderen kommen auf die Bühne.)

Lars:

Habt ihr Timo gesehen?

Felix:

Ne, warum?

Lars:

Weil der nach der großen Pause nicht mehr da war.

Emma: 

Ist mir gar nicht aufgefallen.

Nadja:

Mir auch nicht. Aber der interessiert mich auch nicht so.

Lars:

(grinsend)

Ich wollte mich nur ganz freundschaftlich mit ihm unterhalten, und da war er gar nicht da.

Felix: 

Auf dem Klo auch nicht?

Lars:

Ne.

Emma:

(grinst zurück)

Vielleicht hat er geahnt, dass dein „Freundlichsein“ ganz anders gemeint war.

(sie grinsen sich an)

Nadja:

Aber komisch ist es doch. Der ist doch wohl nicht einfach so abgehauen?

Lars:

Was soll’s? Morgen frage ich ihn mal. – Ganz freundlich.

Felix:

So wie immer!

(beide klatschen sich grinsend ab)

Lars:

Klar. So wie immer.

(alle ab; es wird dunkel. Timo kommt auf die Bühne und schleppt eine Tonne mit sich, die er weiter hinten auf der Spielfläche aufstellt, dass die Öffnung zum Publikum zeigt. Er kontrolliert, ob er von der Rückseite in die Tonne kommt und ob der Vorhang den Eingang verdeckt. Dann packt er einige Vorräte hinein, damit er was zu essen und zu trinken hat. Er geht wieder ab.

Wenn es heller wird, kommt er zurück und kriecht in die Tonne. Er legt sich auf den Bauch und tippt etwas in sein Smartphone.

Der Schulgong ertönt und kurz darauf kommen die anderen. Sie wollen gerade ihren gewohnten Weg zur Schule nehmen, da bleibt Nadja abrupt stehen

Nadja:

(zeigt auf die Tonne)

Was ist das denn?

(alle gucken und schweigen erst einmal)

Ist ja krass!

(Timo guckt stur geradeaus und sagt nichts)

Lars:

Ej! Timo-Pimo! Hast du sie noch alle?

(Timo schweigt)

Felix:

Bist du taub oder was?

Emma:

(weil Timo nicht reagiert)

Der spinnt ja!

Lars:

(beugt sich zu Timo runter)

Ich rede mit dir!

(richtet sich wieder auf und ist unsicher geworden)

Nadja:

Dass der komisch ist, wussten wir ja. Aber das hier…

Felix:

Ruf doch mal ´nen Arzt. 

(versucht es noch einmal)

He, Timo! Hast du was? Geht’s dir nicht gut?

(Timo schweigt und behandelt sie wie Luft)

Emma:

Wie ist das eigentlich, wenn jemand verrückt wird?

Lars:

Keine Ahnung. Ist mir noch nie passiert.

(Der Schulgong ertönt)

Nadja:

Und jetzt? Die Stunde fängt an.

Felix:

Na, dann gehen wir doch.

(zu Timo)

He! Kommst du mit oder was?

Emma:

Lass ihn. Der redet nicht mit uns.

(deutet auf Timo, winkt ab und sieht, wie der ein Schild hervorholt und vor sich hoch hält)

Was ist das denn? 

(alle gucken sehr erstaunt auf das Schild, denn dort steht: „Ich gehe nicht mehr in die Schule!“

Lars:

Jetzt ist er total verrückt geworden!

Felix:

Stimmt! Der braucht einen Arzt.

Nadja:

(nachdenklich)

Vielleicht will er nicht dauernd aufs Klo.

Lars:

(versteht nicht)

Häääähhhh?

Emma:

Weil er sich dort verstecken muss.

Felix:

Quatsch! Der spinnt und damit fertig!

Lars:

Damit haben wir nichts zu tun.

Nadja:

Womit?

Lars:

Dass der durchdreht!

(dreht sich um und geht; die anderen folgen unsicher; als sie weg sind, kommt Timo aus der Tonne und stellt das Schild für jedermann sichtbar neben der Tonne auf; dann legt er sich wieder rein und lässt den Vorhang runter)

3
(Conni Flink kommt auf die Bühne; auf dem Rücken trägt sie ein Schild mit der Aufschrift TV – AB)

Conni Flink:

(hält vor der Tonne an und fotografiert Tonne und Schild, dann klopft sie auf die Tonne)

Jemand zu Hause?

(Timo schiebt den Vorhang zur Seite)

Hi! Hast du die Mail an meine Redaktion geschickt?

(Timo nickt)

Aha. Seit wann bist du denn hier in der Tonne?

Timo:

Seit heute.

Conni Flink:

Ich bin Conni Flink von der „A-K“. Und du bist also der Timo?

Timo:

Ja.

Aha. Und warum machst du das?

Timo:

Ich geh‘ nicht mehr zur Schule.

Conni Flink:

Und warum nicht?

Timo:

Da fühl‘ ich mich nicht mehr sicher.

Conni Flink:

Oha! Das ist schlimm.

Timo:

Ja.

Conni Flink:

Was passiert denn da so?

Timo:

Alles!

Conni Flink:

Aha.

Timo:

Spucken, schlagen, schubsen, Bein stellen, Ranzen klauen, Hefte klauen, Bücher klauen, auslachen, verspotten, verfolgen, alles …

Conni Flink:

Klingt so, als ob die nichts auslassen.

Timo:

Ja.

Conni Flink:

Und du meinst, dass diese Aktion was ändert?

Timo:

Vielleicht.

Conni Flink:

Und wenn nicht?

(Timo zuckt nur mit der Schulter)

Du kannst ja schließlich nicht ewig in deiner Tonne bleiben.

(Timo zuckt wieder nur mit der Schulter)

Conni Flink:

Ziemlich miese Situation.

(Timo nickt zustimmend)

Und deine Mail? Glaubst du, dass ich da was machen kann?

Timo:

Vielleicht.

Conni Flink:

Ich mache noch ein paar Fotos. Dann will ich mal sehen, ob da was geht.

(Conni Flink macht ein paar Fotos, zum Schluss eins, das Timo zeigt, wie er mit dem Schild sein Gesicht verdeckt)

Na, dann viel Erfolg, Timo.

Timo:

Danke.

Conni Flink:

Tschüß!

(Timo hebt nur die Hand und Conni Flink geht ab; Timo zieht sich in seine Tonne zurück und guckt in die Gegend. ---  2 Männer kommen auf die Bühne, bleiben stehen und flüstern miteinander. Dann schauen sie nach allen Seiten und gehen zielstrebig zur Schule. ---   Timo kramt Karton und Stift hervor und fertigt ein neues Schild. Als es fertig ist, stellt er es auf die andere Seite der Tonne auf. Zufrieden kriecht er in seine Tonne zurück. Auf dem Schild steht: ICH WERDE BEDROHT.

Kurz darauf beobachtet er, wie die beiden Männer sehr eilig aus der Schule kommen und stehen bleiben. Der eine hat einen Stapel Geldscheine und zählt sie seinem Kumpel in die Hand. Zufrieden grinsen sie sich an und verschwinden schleunigst.)
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Frau Drahtmann: 

(kommt aus der Schule und geht zur Tonne)

Also, ich finde deine Idee hier ja ganz originell. Aber nun ist es auch genug.

(Timo reagiert nicht und blickt zu Boden)

Morgen möchte ich dich wieder in der Schule sehen.

(Timo schweigt)

Du weißt schon, dass du schulpflichtig bist, oder?

(Timo schweigt)

Und ich verstehe auch überhaupt nicht, warum du das hier alles machst.

(Timo guckt demonstrativ zu seinen beiden Schildern, sodass Frau Drahtmann sie ebenfalls anschaut)

Da übertreibst du ja wohl, oder meinst du nicht?

(Timo schweigt und Frau Drahtmann wird zusehends unsicherer)

Na gut! Wenn du nicht reden willst, muss ich mir was anderes überlegen. Du kommst morgen zur Schule oder ich lasse dich von der Polizei zum Unterricht bringen.

(Timo schweigt und Frau Drahtmann weiß nicht mehr, was sie machen soll)

Lotte Niemann:

(kommt dazu und beugt sich zu Timo runter)

Geht’s dir gut, Timo?

(Timo nickt; sie guckt Frau Drahtmann an)

Und wer sind Sie?

Frau Drahtmann:

Ich bin Frau Drahtmann, Timos Klassenlehrerin. 

Lotte Niemann:

Aha. 

Frau Drahtmann:

Und ich habe Ihrem Sohn gerade klar gemacht, dass das hier ein Ende haben muss und er morgen wieder in der Schule erwartet wird.

Lotte Niemann:

(zeigt auf die beiden Schilder und hebt merklich ihre Stimme)

Erwarten können Sie ihn ja, aber ob er kommen wird, hängt ja wohl von Ihnen ab.

Frau Drahtmann:

(auch etwas lauter)

Ich glaube, ich verstehe Sie nicht richtig.

Lotte Niemann:

Das hier, verehrte Frau Drahtmann …

(sie zeigt auf die Schilder)

… meint mein Sohn ganz ernst. Und so lange die Schule nicht dafür sorgen kann, dass mein Sohn unbeschadet wieder nach Hause kommt, so lange bleibt er vom Unterricht fern.

Frau Drahtmann:

Sie vergessen da wohl, dass Timo schulpflichtig ist, und dass Sie als Mutter dafür sorgen müssen, dass er auch hingeht.

Lotte Niemann:

Und Sie vergessen, dass mein Sohn ein Recht auf Unversehrtheit hat. Und das ist in Ihrer Schule nicht gewährleistet.

Frau Drahtmann:

(schrill)

Da gehen Sie entschieden zu weit!

Lotte Niemann:

Ach ja? Und wie würden Sie das nennen, wenn Timo fast jeden Tag, geschubst, bespuckt, getreten, beleidigt, über den Schulhof gejagt wird und nur auf den stinkenden Toiletten Schutz findet?

(Frau Drahtmann schnappt nach Luft)

Ich nenne das kriminell, Frau Drahtmann! Ich nenne das von Ihrer Seite aus unverantwortlich. Und wissen Sie was?   ---   Ich bin stolz auf meinen Sohn! Dass er das hier durchführt, hat meine allerhöchste Anerkennung.

(Frau Drahtmann will was sagen, aber Lotte Niemann spricht weiter)

Und das verspreche ich Ihnen: Wenn Sie mir zusichern, dass Timo in Ruhe seine Schulstunden absolviert, dann kommt er morgen wieder zur Schule.

Frau Drahtmann:

(hilflos und unsicher)

Aber … ich weiß ja gar nicht …

Lotte Niemann:

(unterbricht sie)

Das merke ich. Reden Sie mit dem Schulleiter oder rufen Sie den Kultusminister an. Sie sind in der Pflicht, nicht mein Sohn! Guten Tag!

(dreht Frau Drahtmann den Rücken zu und grinst Timo an. Frau Drahtmann geht ziemlich niedergeschlagen ab.)

Geht’s dir gut?

(beugt sich zu Timo runter)

Timo:

Prima!

Lotte Niemann:

Hast du alles, was du brauchst?

Timo:

Klar, hab‘ ich.

Lotte Niemann:

Das kriegen wir hin, da bin ich mir ganz sicher.

Timo:

Ich auch. 

Lotte Niemann:

Na dann, bis nachher, Timo. Ich muss zur Arbeit.

Timo:

Bis nachher, Mama.

(Lotte Niemann geht ab; Timo malt ein neues Schild: In die Mitte schreibt er TIMO, dann links und rechts daneben jeweils ICH. Das Schild befestigt er am Vorhang, den er runterlässt)
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